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Ein Blick auf Frankreich.
Das Kissiiiger Attentat, dessen Ursachen und

Folgen habeii das Jnteressesziii »Deutsils·laiid m den
legten acht Tagen so ausschließlich in·Anfpr»nchgenommen, daß man wenig oder gar keinen Sinn
!

gelie-l Postanstaltennehmen Bestelliingkn fixe den sxräricmerativiiopreimäliamßlan. Sonnabend, 25. Juli.

slösung begriffen zu sein; NiacMiilsoii schickte nach
deiii Herzog von Broglie, dieser erklärte sich bald
saußer Stande, ein neues Cabinet zu bilgeiy elbeikiso
»der Herzog von Decazes, der init CHI in"«eii
sCeiitriiiii unterhandelte Da alle diese Versuche
;sruchtlos aus-fielen, entschlosz sich Nlacsjicihoii kurz

Jnsetate werden im die DlnstagsNuiiimekbis spätestens �Montag Vormittag 11 nvk und fürdie So 187ZL
��

s Jn Berlin haben am 19. Vormittags Haus-
1sucbungen, die man fiir eine Folge des Kisfiiiger
,Attentats hält, in der Wohnung des Geh. Legations-
sraths a. D. b. Kehler und auch in dessen im Pa-
slais des Fürsten Radziwill belegenenArb-.-itskabinet,
sso wie am Abend desselben Tages beim Redactenr

abend-Nummer bis spätestens Freitagdem-tin ll ilbk angenommen.

atte für das, was inzwischen in Frankreich passirte,  und bündig, das alte Niiiiisteriiiiii einstweilen ans: der »Germania«, Christoph Joseph Cremez i« Vei-
und doch sind die Ereignisse der legten Woche dort
immer interessant genug, um sich auch mit ihnen
ein wenig eingehender zii beschäftigen. Nach der
so energischen legten Botschaft Mae Mahons konnte
man nicht anders denken, als daß ein Staatsstreicls
unmittelbar vor der Thür stände; das Säbelge-
rafsel wurde in der Nationalversaininlung deutlich
genug einpfuiidem iiiid schiichtert dieselbe um so
mehr ein, als Mac Mahon nach einer diirch die
bekirniite Tagesordnung ihm, so wie seinen; Mini-
steriuin, ertheilten Viißtraiieiisvotuiih das letztere,
welches allerdii1gs pflichtsilriildigft seine Entlassung
anbot, ruhig im Amt ließ. ·Mac Mahoirdraiig
damals auf schleunigste Erledigung der con:titutio-
nellen Gesetzesvorlageii � sie» sind heute noch nicht
erledigt! Auch sonst hat sich in der Situation
Blanches und zwar wesentlich verändert. Das
Ministeriiiiii de Cisseh existirt nicht mehr, wenigstens
nicht in f einer damaligen Gestalt; zwei seiner Haupt:
stützeii sind gefallen: der Finanzmiiiister de Magne
und der Minister des Sintern de Fourtou. Ersterer
ist bei Gelegenheit der von ihm eingebrachten
Steuergesetze in bedenklicher Weise iiiedergestiniiiit
worden, Mac Mahon inußte ihn fallen lassen,
wenn er nicht der Natioiialversainiiiluiig gradezu
in?» Gesicht schlagen wollte, wozu er bis fegt den
Muth nicht zu haben scheint. Magiie war die
Angel, uiii die sich die Thür drehte, scheinbar sehr
uiithätig, hatte er doch Alles in seinen ebenso ge-
schicklen wie begehrliclseii Händen. Seine politische
Rolle dürfte er nun wohl ausgespielt haben, denn
er ist ein alter Niaiiih hat sich bei seinem Nlinistew
geschäft diverse Millionen erübrigt, beren Verival-
tung ihm ohnehin genug Sorge iuacht und wird
jedenfalls den Rest seines Lebens in behaglicher
Ruhe genießen wollen. Sein Nachfolger Bodet,
ein Jurist seines Zeichens, dürfte hinter dein ab-
getretenen gewiegten Finanzmaiiii einen schweren
Stand haben! Der Biinister de Fourtou zog es
vor, lieber selbst zu gehen, als ebenfalls zu fallen;
es heißt, er habe iin Biiiiifterratls als Nachfolger
Magiies, einen Bonapartisteiy oder doch einen dein

; Kaifertlsuiii nicht Widerstrebenden Mann verlangt,
habe sich ferner geweigert, eine gerichtliche Ver-
folgung gegen die Vonapartisten anzuordnen, uiid
dein hätten seine Collegen nicht zugestiniiiit Herr
de Fourtou hat sich wiihrend der kurzen Zeit seines
Wirkens als Niinister nicht viel Freunde erworben;
das Jonrnal des Debats sagt gradezu: »es ist
erlaubt zu sagen, daß in ganz Frankreich nur ein
Gefühl fich regt, ein Gefiihl der Freude über seinen
Sturz!« Und selbst die Gazette de France, ein
Organ der geiiiäßigten Rechteiy die Herrn de Fourtou
bisher stets unterstützte, äußert fic! nunmehr: »Das
Werk des Herrn de Fourtou war ein Werk des
Uriheilsz als gewefeiier Rohalish dann gewesener
Repnblikaiier und neuerdings angeworbcsiier Bona-
partist hat er in wenigen mischen der sJiegieruiigs-
politik den cäfarischeii Aiistrich gegeben, der die
Nationalversaninilung tief verletzte und iii derselben
das Nlißtrciueii und die Zerfahrenheit vermehrte,
die dein Niarfclsall so verderblich wurden« ���
de Fourtou ist noch ein junger Mann nnd wird
jedenfalls seine schiitzbiireii Kräfte für eine spätere
bonapartistifche Aera aufsperren. Nach seinem
Rücktritte schien das Biinisteriuin iii voller Aus-

zuflicken, iind ernannte Chabaud Latoiir zum Mi-
nister des Innern, man denke einen General! Jn
der Sitzutig der Iiationalversammluiig am 20.
beantragte der Vicepriisideiit des Ministercoiiseils

xde Cifsey, weil das neue Cabinet unter sich über
die constitiitionelle Frage noch nicht ganz einig sei,
die Vertagung des Perierscheii Antrags auf Pro-
claiiiirung der sjiepiiblik als definitive Regierungs:
form bis znui 23.; die Nationalversiiiiiiiiliiiig ging
gern darauf ein, war doch dainit für die verschie-
denen Parteien wieder Zeit zur Anwerbnng von
Stimmen gewonnen. Das Wortgefccht wird jeden:
falls ein hitziges sein und inehrere Tage in Aii-
spruch nehmen. Und das Resultat? Wer kann
so etwas in Frankreich vorher berechnen! Fcillt
der Antrag Perier, wird wahrscheinlich die Be:
rathung des constitiitioiielleii Gesetzentwurfes und
auch die Kainmer selbst bis znui November ver-
tagt werden. Frankreich ist nun einmal das Land
der Provisorieiil �-

Pvlitifche Uebersicht
Kaiser Wilhelm erfreut sich in Gastein des

besten Wohlfeins �- Das kronpriiizliche Paar ist
von London nach der Jiisel Wight zuriickgekehrt

�Bring Friedrich Karl von Preußen ist am
Sonnabend mit der Corvette »Niinphe« in Helsing-
borg  Schweden! eingetroffen und ftattete alsbald
dein Könige in Sophiero einen Besuch ab, welchen
Letzterer Abends erwiederte. Die Corvette ist am
Sonntag früh wieder nordwärts abgesegelt.

Die Heilung der Wunde des Fürsten Bismarck
schreitet in der günstigsten Weise fort, so daß der-
selbe bereits am Sonnabend einen weiteren Ausflug
nach Klaushof unternommen hat. Ani Sonntag
Vormittag wohnte derselbe mit seiner Familie dem
Gottesdienste in der protestantischen Kirche bei. �
Der Minister des Innern, Graf Eulenburg, ist am
Sonnabend von Kissiiigen wieder abgereist und in
Berlin eingetroffen.

Die Entlassung des Priesters Hanthaler hat
auf Grund der günstigen Zeugnifse stattgefunden,
welche von seinen geistliihen Oberen, von Mitgliedern
feiner Gemeinde, von seiner Haushälterin durch die
requirirteii österreichischen Behörden erbracht sind.
Daß Hanthaler mit Hallmann kurz vor dem Atten-
tat gesprochen hat, ist in der gerichtlichen Vers«
handlung durch beeidigtes Zeugnis; von Augenzeugen
festgestellt; jedenfalls hat sich ergeben, daß diese
Unterredung eine zufällige gewesen. Hanthaler soll
nur nach Kifsiiigen gekommen fein, um den Fürsten
Bisinarck zu sehen; er hat sich am 13. wahrend
des ganzen Vormittags vor dem Haufe, in deni der
Fürst wohnt, aufgehalten, mehrfach gefragt, wenn
derselbe ausfahre und dabei auch mit dem gleichfalls
dort wartenden Kullmaiiii gesprochen. Als Fürst
Bisinarcks Wagen kam, hatte sich Hanthaler so schlecht
postirt, das; er den Fürsten fast gar nicht sehen
konnte und deßhalb er vor den Pferden weg auf
die andere Seite geeilt sei.

Miit der Führung der Untersuchung gegen
Kullnianii, welche von dem Appellationsgericht
in Bainberg dem Bezirksgericht in Schweinfurt über-
iviesen wurde, ist der Bezirksgerichtsrath Strösfeik
reuther betraut worden.

�ber Abwesenheit stattgefunden. Jedenfalls steht fest,
sdaß die Weisung dazu aus Kisfingen ergangen ist.
sDie genannten beiden Personen zeichnen sich bekannt-
lich als Wortführer in den katholischen Vereinen aus,
und waren die Leiter der letzteiiWahlbewegung zum
deutschen Reichstagez v. Kehler ist außerdem Ge-
schäftsführer des tlliaiiizer Katholikeiivereiiis für Ver-
lin. Jn dem �betet des Fürsten Radziwill ist nichts
gefunden, dagegen sind in der v. Kehler�schen Woh-
nung an 80 Pieeein bei Cremer nur einige Schrift-
ftücke mitBefchlag belegtworderr Auch bei dein bekann-
ten geistlichen sJiath Müllen dein früheren Feldpropst
Bischof Namszanotvski und im katholischen Ver-
einshause haben Haussuchungeii stattgefunden. �-
Die Zeitung »Post« berichtet: »Dein Vernehmen
nach ist es Thatsache, daß Briefschaflen, welche aus
Kissingeii unmittelbar nach dein Attentat im Auf-
trage des· Reichskanzlers hierher expedirt wurden,
in auffälliger Weise verspätet und daß ein Schrei-
ben mit verletzlem Siegel hier eingegangen ist. Die
in dieser Veranlassung eingeleitete Untersuchung ist
im vollen Gange.

_ Jn Berlin iourden durch Verfügung des Poli-
zei-Präfidiunis voni 21. d. Mts. zehn katholifche
Vereine geschlossen; dieser Maßregel werden sicher
bald andere in den Provinzen folgen.

Die »Ostpreußische Zeitung« ein Organ der Alt-
eonfervaliven, meldet, daß vor dem Tumulte in
Quediiau unter der Landbevölkeruiig ein in Chem-
nitz gedruckter ,,Mahnbrief an die landwirthschaftliche
Bevölkerung«, gerichtet an die ,,Feldarbeiter« und
�Sah. »Most« unterzeichnet, ebenso Exemplare der
m Zürich gedruckten »Sozialdemokratischen Arbeiter-
lieber« verbreitet worden seien. Von dem Organe
der Altconseroativen wird also ein erneuter Versuch
gemacht, die Sozialdemokraten der Mitfchuld an der
Quednauer Revolte zu verdächtigen. Ob wirklich
Thatfächliches einen Anhalt für diesen Verdacht ge-
währt, wird selbstverständlich erst die Gerichtsver-
handluiig conftatiren.

unweit Hamm ist am 19. Nachmittags der
Personenzug zwischen Hamm und Soeft entgleistz
zwei Passagiere nnd der Zugführer wurden fchiver
verletzt.

Das dies-jährige sogenannte Königsmanöver,
vom 10. Arineeeorps ausgeführt, nimmt im Laufe
des September südlich von Hannover feinen Anfang.
Das NianövenTerrain erstreckt sich im Osten bis in
die Nähe von Braunfchiveig und im Westen bis
nach Minden. Kaiser Wilhelm wird mit den Großher-
zögen von Oldeiiburg nnd Niecklenburg und dem
Herzog von Braunschibeig dem Vianöver beiwohnen
und zunächst fein Hauptquartier in Hannover aus-
schlagen. _ _

Vom Kreisgericht zu Wiedenbrück wurde der
ultramoiitane Freiherr von Nagel-Jllingeii wegen
tlliajestätsbeleidiguiig zu einem Jahr Gefängniß ver-
urtheilt.

Vor dein Kreisgericht in Burgsteinsurlb stan-
den am 20. d. Orts. 35 hochadelige Katholikinneu
unter der Anklage der Beleidigung des Kreisgerichts
zu München, begangen in einer dem Bischof von
Münster überreichten Adresse. Die Damen benah-
inen sich sehr zurückhaltend und verweigerten zunieist
jede Auskunft. Die Hauptangeklagte Gräfin The-
refe von DrostesVischeriiig v. Neffelrode-Reichensteiti



wurde zu 200 Thlr. event. 6 Wochen Haft, die vergeblich. Das kolossale Gebäude wurde total zer-
übrigen mit Ausnahme von vieren, die freigesprochen
wurden, zu je 100 Thlr. resp. ZWochen Haft ver-
urtheilt.

In der Sitzuiig der französischen National-
Versammluiig am 20. machte der Vier-Präsident
des Ministerconseils General de Cissey die Mitthei-
lung, daß Chabaud Latour zum Minister des Innern
und Mathieu Bodet zum Finanzminister ernannt
worden seien, und erklärt, die Regierung, welche
über ihr Verhalten bisher noch nicht schlüssig ge-
worden sei, beantrage, die Berathung über den An-
trag Casimir Perier: Proclamirung der Republik
als Staatsform, bis zum Donnerstag zu vertagen.
Casimir Perier erklärt darauf, er sei damit einver-
standen, die Diseussion über seinen Antrag bis Don-
nerstag auszusetzen

Ebenso wird, wie aus Deputirtenkreisen verlautet,
ein weiterer Antrag eingebracht werden, die Bera-
thuiig der eonstitutionellen Vorlagen überhaupt bis
zum November zu verschieben.

Ueber ganz Spanien ist Seiteiis der Regierung
in Madrid der Belagerungszustand verhängt worden;
das Vermögen Derjenigen, welche in einer carlisti-
schen Truppeuabtheilung dienen oder überhaupt der
Sache des Präteiidenten Dienste leisten, wird ein-
gezogen und werden daraus Entschädigungen an die
Familien der im Kriege getödteten Ofsiziere und
Soldaten gezahlt. Ferner ist die Bildung einer außer-
ordentlichen Reserve von 80 Bataillonen �25,000
Mann verfügt. Auch Don Carlos hat ein Matti-
fest an die Nation gerichtet, in dem er aus seine P
zahlreiche wohlorganisirte Armee hinweist; er will
den Völkern die wahre Freiheit geben, droht aber
Denen, die sich ihm nicht unterwerfen, mit Gewalt.

Wie es heißt, hätte Rußland mit Kaschgar,
zum größten Aerger Englands ein geheimes Bünd-
niß geschlossen zum Schutze Kaschgars gegen China
und zur Sicherung neuer Handelsstraßen für Russland.

Berlin, 20. Juli. Das diesjähtige so-
genannte »Königsinanöver« nimmt im Laiife des
Monats September südlich von Hannover, vom
10. Ariiieecorps ausgeführt, seinen Anfang. Das
Manöver-Terrain erstreckt sich im Osten bis in die
Nähe von Brannschweig und im Westen bis nael,
Mindeii. In diesen drei Städten sind anch die
Haupt-Verpsleguiigs-Depots errichtet. Den Ma-
növer-Uebungeii werden die Erfahrungen des letzteii
Krieges und die dadurch gebotenen neuen Exercier-
methoden und taktischeii Veränderungen zu Grunde
gelegt. Zu gleicher Zeit findet in der Gegend von
Eolinar im Elsaß ein CavalleriwManöver von
vier preußischen und einem baierischeii Eavallerie-
Regimeiit statt. Der Kaiser wird iiach Beendigung
seiner Kur und Rückkehr iiach Berlin mit den Groß-
herzögeii von Oldenburg und Mecklenbiirg und dem
Herzog von Brauiischweig dem Königsmaiiöver bei-
wohnen nnd zunächst fein Hauptquartier in Han-
nover aufschlageii. z

Priiiz Friedrich Karl von Preußen ist am
Sonnabend mit der Corvette»Nhinphe« in Helsiiig-
borg eingetroffen und stattete alsbald dem Könige
in Sophiero einen Besuch ab, welchen letzterer
Abends erwiederte Die Eorvette ist am Sonntag
früh wieder nordwärts abgesegelt.

� Die Altkatholiken in Stuttgart haben be-
schlossen, zur Bildung einer altkatholischen Gemeinde
zu schreiten, nachdein der altkatholische Pfarrer
Dilger aus Pforzheiiii, welcher einen Vortrag hielt,
sich bereit erklärt hatte, die Seelsorge für die Ge-
ineiiide von Pforzheim aus zii versehen. Es siiid
bereits zahlreiche Beitrittserkläruiigen erfolgt.

� Voii dem Stand der Saaten in Oesterreich-
Ungarn ineldet der offizielle Bericht des Wieiier
Ackerbau-Ministeriunis, daß die anhaltende Hitze
im Laufe dieses Monats»dein Getreide nur auf
verhältnißniäßig nicht ausgedehnten Gebieten und
wesentlich nur der Gerste, dem Hafer und den
Futterpflaiizeii Schaden gethaii hat. Die Berichte
über die Roggen- und Weizeiiernte laiiten günstig,
und der Stand des Mais ist völlig befriedigend.
Die Aussicht auf eine gute Obst: und Weinernte
hat sich ebenfalls gehoben.

Kiel, 23. Juli. Die große Getreidemühle der
Gebrüder Lange in Neumühlen ist total niedergebraiint
Der Schaden beträgt über drei Millionen Reichsmark
-�� Die »Kieler Zeitung« schreibt hierüber: Das
Feuer brach Nachts 12 Uhr aus unbekannter Ursache
auf dem Beutelbodeu aus uiid nahm sofort gewaltige
Dimensionen an. Alle Löschaiistreiigungeii blieben

stört. Das Feuer ist noch nicht ganz gelöscht. Eine
Marine-Dampfspritze ist reqnirirt worden. Die Stel-
lung der Mauern ist gefahrdroheiid. Ein Arbeiter ist
verbrannt, zwei werden vermißt.

Kissingeii, 20. Juli. Ueber das Befinden
des Reichskanzlers Fürsten von Bismarck sind seit
vorgestern keine Bulletiiis mehr ausgegeben worden.
Die Besserung desselben ist indeß in erfreulicheni
Fortgange.

Wien, 17. Juli. Das Attentat in Kissingen
erregt in Ungarn ungeheure Sensation und hat
vor der Hand selbst das Interesse in Bezug auf
die inneren Verwickeliingeii des Landes in den
Hiiitergruiid gedrängt. Die Folgen, welche der
Tod des großen deutschen Staats:iiannes für Oester-
reichUiigarn nach sich gezogen hätte, werden leb-
haft erörtert, und allgemein hört man wiederholen,
daß der plötzliche Tod des Reichskanzlers eine große
Gefahr gewesen wäre für den Frieden Europas.
Nur im Eiiivernehnieii mit dem Fürsten Bisinarck
ist Graf Andrassy iiii Stande, den reaktionären
Jntriguen und den gewissenlosen Agenteii der
Revaiiche-Politik die Stirn zu bieten. Ohne die
Unterstützung des Rcichskanzlers würde Graf Aii-
drassy nur zu bald den Klerikalen und Gaugrafen
zum Opfer falleii. Das Atteiitat in Kissingen,
hörte man hier äußern, interessirt Ungarn beinahe
so sehr wie Deutschland selbst. Alle Blätter be-
kundeii dem Fürsten Bisinarck gegenüber die leb-
haftesten Sympathieir �- Die sehr zahlreichen

reißen, welche in Wien lebeii, veranstalten in
der evangelischen Kirche der inneren Stadt einen
soleiiiien Dankgottesdienst für die Errettung des
Fürsten Bisniarck.

Bahonne, 20. Juli. Don Carlos hat unter
dem 16. d. M. ein Rlanifest an die spanische Na-
tioii erlassen. In deinselben wird zunächst darauf
hingewiesen, daß Don Carlos jetzt über eine zahl-
reiche und gut orgaiiisirte Armee �verfüge. Danii
heißt es weiter: Mein Glaube an die Macht des
Rechts hat mir das Recht der Macht verliehen.
Ich habe versprochen, Spanien zu retten, oder für
mein Land zu sterben; ich werde mein Wort halten,
die Rebellioii unterdrücken und meinen Völkern die
wahre Freiheit geben. Jch werde ferner den re:
ligiösen Gesinnungeii Spanieiis und der Neigung
des Landes für die legitinie Ellionarchie Genüge
thun, oder die Einheit des katholischen Glaubens
wird nicht religiöse Verfolguiigeii und die Monarchie
nicht den Despotisiiius zur Folge haben. Ich
werde die Käufer von Kirchengütern nicht behelligeii
und die Stimme des Volkes durch die legitime
Vertretung der Cortes hören. Jch richte diesen
Aufruf an meine Freunde und meine Feinde und
entbiete sie zu mir, aber, wenn die Rebellion nicht
aufhört, werde ich sie durch die Gewalt der Waffen
niederwerfen. Diejenigen, welche heute nicht die Ver-
söhnuiig annehmen, werden dann genöthigt sein,
sich dem Gesetz des Siegers zu unterwerfen.

Bahonne, 21. Juli. Don Alphoiis von
Bourboii hat iiach hier eingetroffenen carlistischen
Meldungen bei der Einnahme von Cuenca 4 Ka-
noneii erbeiitet und 1000 Gefaiigene geniacht. Der
Stadt ist eine Contribution von 3 Millioneii Rea-
len aufgelegt.

Algier, 20. Juli. Nach einer Mittheilung des
hiesigen Jonrnals »Rapport« ist das mit einer
Ladung Flinten von Genua nach Mogador bestimmte
frauzösische Schiff ,,Marie« in den niarokkanischen
Gewässern aufgebracht worden, da. die Angabe
des Schifsscapitäns, daß die Waffenladnng für
Rechnuiig der inarokkaiiischen Regierung einge-
noininen worden sei, fiel! als unrichtig heraiis-
gestellt hatte.

Provinzielles
Beuthen O.-S., 18 Juli. Der Sohn eines

achtbaren hiesigen Bürgers, des Kaufmanns Bl.,
hatte vor kurzer Zeit in Bayern iiiit einein jungen
händelsiichtigen Bruder Studio ein Dnell, zu dem
er mit Absicht herausgefordert war, bestehen inüssen,
das wohl ganz gegen dem Willen des Beleidigten
mit dem Tode seines Gegners endete. Der junge
Bl., ein äußerst befähigter junger Mann, hatte
in Breslaii studirt und war vor Kurzem nach Leipzig
gegangen, um dort seine Studien fortzusetzen.
Leider kam er hier mit einein jener jiiiigeii Leute
zusammen, die jede Gelegenheit an den Haaren
herbeizuziehen trachten, um nur »anznbiiideii«.

»So geschah es auch mit Bl., den er bezüglich seines

Glaubens so beleidigte, daß Bl. gezwungen war,
den Beleidiger zu fordern. Das Dnell wurde auf
Pistolen verabredet und sollte nicht in Leipzig,
sondern an einem kleinen Orte in Baherii statt-
finden. Dnellanten und Sekundanten reisten da-
hin ab und obgleich Bl., noch auf dem Kaiiipf-
platze bereit war, seine Forderung zurückznnehiiiein
falls sein Gegner Abbitte leiste, so ging derselbe
an; diesen Vorschlag nicht ein, sondern bestand
an das Duell und büßte iiach wenigen Minuten
seinen Leichtsinn mit dein Tode.

L o c a l e s.
�?� N,.anislaii, 23. Juli. [Köiiigschießei1.]

Montag den 20. Juli fand ier das Ftönigsibießeii
statt. Wie immer, so verlie auch das diesjährige
schöne Bürgerfest heiter und vergnügt. Uiii 6 Uhr
früh wurde dasselbe durch große Reveille eiiige-
leitet. Obligate Böllerschüsse iiiahiiten hierbei noch
besonders mit eherneni Munde die freundlichen
nnd friedlichen Bürger unseres Städtchens, sich
für diesen Tag der Berufsgeschäftcs zu entziehen
und, wie es die bereits 440 Jahr bestehende Orts-
Observaiiz initbringt, sich nur diesem schöneu Volks-
feste zu widniein Vom schönsten Wetter begünstigt,
erfolgte der Ausinarsch, welchem fiel! die Spitzen
der hiesigen städtischen Behörden anschlosseii, früh
uni l0 Uhr, durch die festlich decorirten Straßen.
Auf dem Festplatze angelangt, brachte Herr Schuhen:
i1iajor Dhbeck ein Hoch auf Se. Viajestät unseren
allergnädigsteii Köiii und Kaiser Wilhelm 1., Se.Kgl. und Kaiserl. �bog. den Kroiipriiizeii, das ganze
Kgl. uud Kaiserl. Haus, auf die Civil- iiiid Militär-
Behörden und auf die Bürgerschaft von Namslau
aus. Begeistert stiiiiinteii alle Anwesenden mit ein.
Nun überlies sich Iederseiiieiii harmlosen Vergnügen.
Jetzt eiitwickelte sich nach und nach ein Leben
auf dein Festplatze wie es überhaupt nur solch
populären Festen eigen ist. »Heiß ist�s! Heißer
wird�s!«�� So hörte inaii öfters ächzeud ausrufen.
Kein Wunder, wenn man ob dieser tropischen Hitze
in den späteren Nachmittagssttindeii bald hier, bald
da, Einen aii einein einsamen Plätzcheii im Schat-
ten kühler Denkungsart versunken sah. � Aber
deshalb wurden die Zurufe aus den Paschbiiden
nicht schwächer uiid immer dringender erscholl es:
»Wer nimmt noch ein maß.� das allerletze!« Doch
mit seltener Wucht und Kraft übertöiieii alle Rufe
die mächtigen Fanfarentöne unserer wackeren Stadt-
Capelle, uiid nolens volens lauscht ein Jeder den
schönen Weisen. ,,Schöiie Niusik, iiicht wahr? doch
ein tüchtiger Pia-in unser alter Freund Barasch«,
so giiig es von Miiiid zu Munde. Wir enthalten
uns deshalb jedes weiteren Coinmeiitars über die
Leistungen unserer Riusik-Capelle, die nicht allein
zur größeren Feier des schönen Festes, sondern
auch zu ihrer eigenen Ehre den richtigen Schwung
iii die heiterm, lustigeii und fröhlicheii Festgeiiossen
brachte. �� Die Königswürde erwarb Herr Steinsetz-
meister Fräger. Die erste Ritterwürde errang Herr
Schuhniacheriiieister Niertiii l. und die zweite Herr
Schuhiiiachernieister Jaiiietz. �- Uiii 9 Uhr Abends er-
folgte der Eiiiiiiarsch durch die festlich illtiniiiiirten
Straßen der Stadt, welcher den Schluß des Festes
bildete. Besonders lobeiid iiiüsseii wir noch der zarten
Rücksichtsnahine des Herrn Barasch Erwähnung
thun, der wegen einer im Hause des Herrii Flei-
scherineister Weber schwerkrank dariiiederliegendeii
Person erst aiii Eingange des Ringes seinen Fest-
iiiarsch weiter fortsetzen ließ.

Schließlich können wir nicht uinhiii, dankend
den Orgaiiisatore1i und Leiterii dieses Festes zu
gedenken. Nur ihnen ist es zu danken, daß die
ungetrübteste Heiterkeit bis zuni Schlusse schalten
und walten konnte. Die schwere Rolle, die diesen
Herren bei solchen Festlichkeiteii zufällt, ist nicht
zu nnterschätzeir Hierbei heutigen wir die Gele-
genheit, den allgemeinen herzlicheii Wniiscls aus-
zusprechen, dasz auch ferner die Nanislauer Schuhen:
gilbe fortbliihen möge und die Entrepreiieiirs in
ihrem Berufe für diese schöne Sache nicht ermiiben,
wenn auch Einer oder der Andere diesein schönen
Vereine schinollend den Rückeii wendet.

K. Namslau, 23. Juli. Die Ergebnisse ge-
meinsamer Thätigkeit zum Wohle der bedrängten
Wittwen und Waisen des Lehrerstandes sind in un-
serer heimathlichen Provinz hocherfreuliche. Die
Pestalozzi-Vereiiissache hat iin Jahre 1873 nach allen
Richtungen hin bedeutende Fortschritte gemacht. Zu-
nächst ist der Umfang des ProvinziakBereiiis beträcht-
lich gewachsen, so daß am Schlusse des abgelaufenen



Jahres 41 Zweigvereine dem Verbande aiigehörten.
Zu denjenigen Vereinen, welche erst im Jahre 1873
dem Provinzial-Vereine ziigetreten sind, gehört auch
der Brieg-Nanislauer. Derselbe zählte ani Schlusse
des Rechnungsjahres 63 Niitglieder und zwar 50
Lehrer und 13 Stichtlehrer, wovon 59 der evangel.
und 4 der katholischeii skirche angehören. An Bei-
trägen hat derselbe 64 Thlr. 7 Sgr. eingenommen,
wovon aufNichtlehrer 19 Thlr. 15 Sgr. entfallen. Von
der Gesamiiiteinnahine kamen an 9 Wittweii 62 Thlr.
zur Vertheilung. Hoffen wir, daß der segensreiche
Erfolg unserer Bestrebungen auch die der Vereiiis-
sache noch fern stehenden Collegen uns bald zuführen
wird. Leider ging dem hiesigen Vorstande eine sehr
bewährte Arbeitskraft verloren, indem dessen Schrift-
sührer, College Müller� Strehlitz, der sich iiiii die Be-
grüiiduiig des Ziveigvereins wesentliche Verdienste
erworben hat, am I. Juli c. einer Berufung nach
Gleiwitz gefolgt ist. �

K. Nam slau, 53. Juli. Bezüglich der Ernte-
ferien für die Landschuleii des hiesigen Kreises ent-
hält das Kreisblatt vom gestrigen Tage folgende land-
räthliche Verfügung:

Bezugiiehinend auf meine vorläufige Mittheilung
im legten Kreisblatte vom 17. d. M. mache ich hier-
mit bekannt, daß auf Antrag der-Herren Kreis-
Schul-Jiispektoren die Schulferien den 20. be-
ginnen und nicht 3 Wochen, wie dort gesagt, sondern
nur 14 Tage, also bis zum 2. August, dauern.

Jii den beiden hiesigen Stadtschuleii haben die
Ferieii bereits am 11. d. Nits begonnen, und dauern
dieselben 3 Wochen, so daß der Unterricht am 3. Au-
gust wieder seinen Anfang nimmt. Die Veranlassung
zu diesem frühen Beginn der Eriiteferien faiid die
städtischeSchulen-Deputationin deiiderzeitigeii
Verhältnissen der evangel. Schule, an der, wenn der
Unterricht nicht geschlosseii worden wäre, drei Ver-
tretungen hätten eingeleitet werden müssen, da
Cantor Lohde sich im Bade befindet, Lehrer Hoff:
mann zur Theilnahme an eiiieiii vierwöcheiitlicheii
Turiikursus nach Reichenbach i. L. beiirlaubt ist und
die durch Abgang des Lehrers Lucens vacant ge-
ivordene Stelle noch iiicht hat besetzt werden können.

Vermifchte Nachrichten.
Berlin. Vor einigen Tagen begab sich eine

den höheren Kreisen aiigehörende Dame zu einem
unserer ersten Juweliere, um ihren Diamanteiischiiiuch
an dem etwas defect geworden war, repariren zu
lasseii. Kaum hatte der Chef einen Blick auf das
aus Eollier, Ariiibaiid 2c. bestehende Geschiiieide ge-
worfen, als er der ihm wohlbekannten Dame mit-�
theilte, daß die Hälfte der gefaßten Steine falsch sei.
Die Dame, eine reiche Grnndbesitzerim erschrack nicht
wenig, denn die Juwelen repräsentirten fiir sie einen
Werth von mindestens 10,000 Frcs. Ein anderer
Sachverstäiidiger wurde zu Rathe gezogen; auch dieser
erkannte viele der Steine als unecht, welche an
Stelle der herausgenomiiieiien echten mit großer Ge-
schicklichkeit in die Fassung eingesetzt sein mußten.
Da das Geschmeide stets in dem Geldschranke ver-
schlossen gehalten wurde, so konnte ein Verdacht auf
die Dienerschaft nicht fallen. Da erinnerte sich die
Dame, daß sie den Schmuck vor etwa vier Wochen
ihrer verheiratheten Tochter, welche mit ihrem Manne
in Brüssel lebt, auf einige Tage zu einer großen
Festlichkeit geliehen, und dann nach etwa acht Tagen
zurückerhalten hatte. Die sofort privatini aiigestellten
Rechercheii ergaben denn auch sehr bald, daß der
Schwiegerfohn ohne Wissen seiner Gemahlin das Ge-

T fchmeide hatte kommen, eine große Anzahl der Brillanz

durch Kiefel ersehen lassen.
ten im Werthe von 7000 Fr. ausbrechen und diese

Jii ihrer ersten Auf-
regung hat die Dame sofort in Brüfsel die geeigneten

I« Schritte gethan, um den Schwiegerfohn zur Verant-
wortung zu ziehen.

Nordhausen, 18. Juli. Iii den Dörfern
Gratzungem Bliediingeii, Treba, Etgolsroda, Pätz-

i liiigeii, Groß-Wechfungeii, Forsthaus Königsthal und
in der Stadt Nordhauseii  Reg.-Bez.  Erfurt! sind in
Folge des Genusses von rohem Schweinefleisch eine
größere Anzahl von Personen, in Nordhauseii alleiii
nicht weniger als 43, an der Trichiiiose erkrankt.
Es mag dieser Fall wiederum zur Warnung dienen
Vor dem Geiiusse von roheiii Fleische.

Hanim, 19. Juli. Der heute Nachmittag kurz
vor 4 Uhr von hier iiach Soest abgelasseiie Perso-
iienzug ist unweit von hier eiitgleist. Zwei Passa-
liiere und der Zugführer wurdeiischwer verletzt; auch
die Niaschiiie wurde beschädigt. Nähere Nachrichten
fehlen noch.

�- Heber die österreichische Nordpol-Expeditiou
wird aus Petersburg Folgendes gemeldet: Ein
Aufruf, den jüiigst das riissiscl!e Qlcarineälliiiiisteiciiim
an die russischen Seesahrer in dein nördlichen Eisiiieere
ergehen ließ, Nachrichten über die verscholleiie »Te-
getthosf«-Expedition mitzutheileii, hat bereits einen
Erfolg aufzuweifeiu Das riissische Piariiieälliiiiisteriuin
erhielt soeben von einein russischeii Seefahrey M. K.
Sidoroff, eine Meldung, in welcher die Verinuthung
ausgesprocheii wird, daß sich die österreichische Nord-
pol-Expedition gegenwärtig auf Nowaja-Senilja etwa
in der Nähe des Kap Nasfau, zwischen dem 76V,
Breiten- und 63. Längeiigrade befinden dürfte. Der
Bericht Sidoroff�s enthält folgende Einzelheiten, auf
die er seine Vermuthiing basirt. Jin August 1872
sei Graf Wilczek, der Leiter der Expeditioii, mit dem
,,Tegetthoff« in der  ani Nordbiisen von Noivaja-
Semlja gelegenen! Bucht, unweit des Kap Nasfau
vor Anker gewesen. Die Ausfahrt aus dieser Bucht
habe sich dann durch Polareis unerwartet schnell
verstopft, so daß der ,,Tegetthoff« sich iiicht frei-
inacheii konnte. Die seitdeni durch russische Seefahrer
von NowajwSeinlja niitgebrachteii Nachrichten be-
sagen, daß die Anfchoppungen von Eisfeldern um
das genannte Polar-Eilaiid auch im Sommer 1873
nicht nur nicht aufgehört, sondern noch derart zuge-
noininen haben, daß der eingefrorene ,,Tegetthoff«
keine Möglichkeit gehabt haben konnte, von der Stelle
wegzukoniinem Während man in früherii Jahren
nur bis auf fiinf Werft Entfernung von der Küste
des Eilands Eisfelder traf, bedecken sie jetzt eine
Fläche von mehr als hundert Werft. Selbst in dem
Falle, daß sich deiii ,,Tegettlioff« deiiiioch durch ir-
gend eine Strömung freie Bahn eröffnet hätte, würde
er das Kap Nasfau ninschifft haben und an die Küste
des Eisineeres in der Nähe der Qlciindiing des Jeiii-
seiflusses  Sibirieii! gelangt sein, wo ihm die Fischer
und Noinaden der verschiedenen sibirischen Polar-
stäinme, die sich den ganzen Sommer hiiidurch an
den Küsten des Eismeeres mit ihren Elennthieren
heruiiitreibeii, ganz gewiß beinerkt haben würden.
Es gewinntdaher die Annahme, daß der ,,Tegetthoff«
heut noch beim Kap Nasfau liegt, sehr viel Wahr-
scheinlichkeit. Das Schiff war bekanntlich für drei
Jahre verproviantirt, und die Bemaiiiiung dürfte
nun gerade an den legten Vorrätheii zehren. Des-
halb empfiehlt Sidoroff, iiicht zu zaudern und sofort
eine Expedition zur Rettung der kühnen österreichi-
scheii Nordpolfahrer nach Nowaja-Semlja auszurüsten
Sidoroff hält es für eine Ehrensache Rußlands, diese
Expedition auszurüsten, und empfieht, eine öffentliche
Sammlung zu dem Zwecke einzuleiteii, deren Ergeb-
iiiß wohl einen großen Theil der Kosten für die
Expedition decken könnte. Auch die geographische
Gesellschaft in London wird im Laufe des Sommers
Versuche niacheii, um einige Nachrichteii über die
österreichische Nordpolexpedition zu erhalten. Das
Schiff ,,Wiggius« wird zu diesem Zwecke nach Spitz-
bergen entsendet werden. Man scheiiit also in London
anzunehmen, daß die Polfahrer weitab von ihrer
Richtung verschlagen wurden, wenn man sie bei Spitz-
bergen sucht.

Im Feuer gelautert
Eine Erzählung von Wilhelm Fischen

 Fortsetziing.!
,,Ylles. Es ist unverantwortlich.
strengste Rüge verdient und erhalten.

,,Jch erwartete, diese Ansicht von Jhnen zu hören.
Sie sind als ein Ehrenmann bekannt«

Der Graf verneigte sich leicht.
,,Uiid ich darf also als Ihren Willen annehmen,

daß er seinen Fehler gut macht."
»Was in dieser traurigen Sache gut zu machen

ist«, sagte der Graf eifrig, »das soll gewiß und sofort
geschehen. Jch erwarte Jhre Vorschläge.«

,,Vorschläge? Es giebt ja nur einen nicht zu
verfehlenden Weg. Er muß seinen Verpflichtungen
iiachkoninieiu sein niüiidlich und schriftlich gegebenes
Wort halten, er niiiß iiieiiie Schwester heirathen.«

Ein leichtes Lächeln ziickte um die schnialeii Lippen
des Grafen, wurde aber sofort unterdrückt. ,,Eiit-
schiildigen Sie«, sagte er, »die Sache ist nicht zur
Heiterkeit angethan, allein Sie sprechen mit der Rasch-
heit der Jugend Dinge ans, bester Herr, die Jhiien
in ineineiiJcihreii auch ein Lächeln entlocken würden.
Mein Sohn, mein einziger Sohn, der Erbgraf Thcho
Booniveldh Fräulein ��� ivie ist doch der Name?«
�- er sah auf die Karte, die er noch in der Hand

i hielt -- »Fräulein Pankukerl«

Er hat die

Jn diesem Augenblicke hatte Paul das Gefühl,
welches uiis zuweilen plötzlich ankommt, als sei dies
alles schon einmal grade so dagewesen. Villeicht diente
das momentane Besinnen dazu, ihn ruhiger erwiederii
zu lasseii: »Und warum nicht? Jhre Familie ist
reiche; und Yornehnier »als die» unsrige; gewiß aber
von Jhrer Seite ist die Aniiaherung ausgegangen,
uiid warum sollte ein feiiigebildetes, anständiges
Madcheii nicht der Aufnahme, der Erhöhung, wen»
Sie wollen, in Jhren Kreis würdig fein?"

szUnmoglich �� die Schranken sind unübersteig-

Ha, das IVUIYHE Jstzk hatte Paul, was er vorhin
vergeblich gesucht: seine eigenen, einst zu Peter ge-
sprochenenWorte schnitten ihm fegt im Munde des
Grafen· wie Messer durch die Brust.
_ »Die neue Zeit hat vieles nivellirt, an uns wagt
sie nicht hinauf. Was in grauer Vorzeit wurzelt
ein Jahrtaufeiid hindurch sichtbar gebläht hat, Uns;
iiiit den Besten und Edelsten dreier Völker erwachsen
ist � unser Blut fließt in Fürsten- um, Königs,
Adern, und istzt � Fräulein Versinken«

»Und so soll also«, rief Paul in großer Erregung
,,ein arines Mädchen, eine ganze Familie Jhre-u;
unbändigen Stolze zum Opfer fallen? Sie pochen
auf tauseiidjäljrigeii Adel � gehört Wortbruch und
Treulosigkeit zum Besten und Edelsten dreier Völker?«

Graf Booinveldt zuckte die Achseln.
O �A la guckt-e, comme ä In guerre�, sagte ex»

»Ja der Liebe nimmt man? nicht so genau."
»O das Ich-del! C5churfcn  hättest« fuhr Paul

fort. »Der Feigling verkriecht sich. Aber ich werde
ihn aiiffuchen, ihn verfolgen, und wo ich ihn finde
aiispeien �-� er foII inir Rede stehenl« «

Hier wurde hastig die innere T « «und Tycho trat in�s Zimmer. ,,Vaterk!&#39;urrilezflfexzixerlssiscklzld di·l1ds« « · &#39; -&#39;-"Mßitsxfen frfsllrechTnlfllcht ani-Um« Ich muß mltdlesem
Des Grafen dunkle Augen leuchteteii dräuend

unter den zusammeiigezogeneii Brauen hervor, allein
seine Stimme war sehr leise, als er sagte, »Es-spuk-
mir eine Sceiie � geht! Sofort!«

Und Tycho gilts, zögernd zivar, aber er ging.
»Er geht, die Vieinniel« rief Paul. »Er« __
,,Es istZeit, daß wir diese Unterreduiig abbrechen�

bemerkte der Graf ruhig, ,,sie nimmt einen Ton an«
den ich iiicht liebe. Jedes Versprechen macht Schul-
den; in dem practifchen England weiß man der-
gleichen auf Pfund und Schilling abzuschijtzkkk Wieich hist? ist ihre Familie wohlhabeiid, aber �«· s« « 1 .Ihr« gxki.kssgzs.s..»seses   «» sssgssss

»Wie sie wünschen.

bar.

· · Sie sind gereizt, und haben
Einige Ugsache dazu. Aber sie werden ruhiger wer-
FID UU dann, wo» und wie Sie mich gebrauchen

koiiiien, vergessen Sie nicht, daß Graf Boomveidt in
Jhrer Schuld ist, und gewohnt, seine S ldbezahlen. Adieu« d!� en z«

 Fortsetzuiig folgt.!

Ktrchliche Nachrichten.
Am 8. Sonntage nacl Trinitatis den 26. « « &#39;in hies. evangel. Kirche: !   Jumpledlgen
Vorin.: A. Polii.: Pastor 3.111.333,

B. Deutsch: derselbe.
Nachm.: Pastor Schwan}.

Collecte für den Wieiäeraiifbaii der abgebraiinteii evangelischenI« nb . «iche zu - erg
Amtswoche des politischen Pastors

Ævangelische Genieiiideh
Geboten. Den 13. Juli dein Häusler C.Abend zu Wil-
e. S.; den 17. dein Freigiitsbes G. Gottschalt zu Wilkau
., desgl. deiii Lohiigärt W. Koch zu Wilkaii e. S.-
18. dem Bauergutsbes J. Kalesse zu DeutsckxMarchwis
.; den l9. dein herrschajtL Schäfer P. Cierpka zu Wilkau
Lhssjstzz edeiLLL dein Hofekneclit E. Kanczok aus Polit-vi . T.
Getraut Den 19. der Kreis-Steuer-Kassen-Assistent

Carl Einil August Richter niit Jungfrau Louise Ottilie
beide v. hier, desglsz der Dienstknecht Carl Gottlieb August
Heinrich mit der Dienstinagd Anna Rosiiia Christiane linetsch
beide zu Ellgnth; den 21. der Bäckerineister Friedrich Wil-
heliii Waschek zu Creuzbiirg niit Jungfrau Wilhelmine Paiiline
Augiiste Maluche ans hies. po·lii. Vorstadt.

Gestorbensz Den ils. Juli der Freistellenbes und Schuh:
macheriiieister Friedrich ltaschig zu Wilkau alt 5653. 89.12. 3 T·
den 22. Euiina Lonise «J!lathilde, Tochter des Stellmachers Fr.
Kirsch aus Poln.-Vlarchivitz, altDts Tage.» cis evan . arwmt. Katholische ·Geineiiide.! g Pf

Geboten. Am 14. Juli dem Knecht J. Rath» z«
Lankau e. S.; den t6. dem Knecht K. Hoffmann zu Böhm-
wjtz e. T.; ani 17. dein Knecht M. Bieneck zu Polii.-Nlarch-
witz e. S.

Getraut · Den 13. Juli der Kaufmann Reinhold Fraiike
in Reichthal niit Jungfrau Agnes Faltin in Namslain

Gestorbem An: 1:1. Juli die Ortsarine Wittfrau
Johanna Märta geb. Platte, alt 65 Jahr.
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Bekanntmachung
Das unbefugte Baden von Civilperfonen in der GarnisonsBtideansialt wird

Zuwiderbandeinde werden mit einer Geldstrafe von 10 sgr. bis l. tlr.fast ,
Namstau, den 21. Juli 1874.

hiermit unter-
bestraft.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekannt machung.
Sonnabend den i. August er. Vormittag von 10-12 uhk wird in unserem Bureau der

Bau des neu zu errichtenden Garnisoti-Pferdestalles mindestfordernd vergeben werden, wozu hiermit
eingeladen wird.

Zeichnung und Kostenanschlag sind schou jetzt während der Amtssinnden einzusehen, die
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werben.

Namslau, den 22. Juli 1874. Der Magistran
Der Deutsch:sJkarchwitzssObifchauer landwiethschaftliche NustikabVers

ein, wird seine Monatssitznng
künftigen Sonntag, den 26. Juli, Nachmittags l1 Uhr,

im Gasihause zu DeutsclyMarchivis abhalten.
Die Mitglieder sowie Gäste werden zum Erscheinen freundlichft eingeladen.

Tagesordnung.
10 Bestellung von Samengetreidr.
2. ProberspVorlegUUg von 2 Sorten Geiste und 3 Sorten Hafer.
3. Vorträge verschiedenen Inhaltes.

Der�Vorstand.

Ei. RI
Das echte Glöckiiersche

Zu - und HeilpflasierJ
 fein Geheimniitteh mit Stempel:

auf der Schachtel, ist von den höchsten
Mediciciiialbehörden geprüft und
empfohlen gegen Gicht, Weißen,

-Driisen, Flechteii, Hiihneraiigeik Frostballeii, alle offene, auszugehende, zertheile1ide, erfrorene,
verbrannte Leiden, Wundliegen,Entziindntigem Geschwulsteii &c. nnd hat sich bei all� diesen
Krankheiten durch seine schnelle, untrügliche Heilkraft aufs Glänzendste bewährt.

i! Echt zu beziehen ä Sachtel 5 und 3 Sgr. aus den Apotheken in Ninusliiiy Litblinitn
«Oppeltt, Vernstadt iJSchL 2c.; Fabrik in Gohlis bei Leipzig.

NB. Ohne obenangeführten Stempel ist das Plaster nicht echt.

,,Berliner Börsenw
Unter diesem Titel erscheint aii Stelle des gewaltsam unterdrückten ,,B örsen - T·

w ä chter« eine neue Börsetizeitung für Privatkapitiilistem die namentlich die landesüblich ge- «
Ansplüiideruiig der Actioiiäre

mit Unerschrockenheit und Energie bekämpfen wird. Abonnements pro Quartal 1 Ibit. nehmen die T;
Post-Expeditionen und Zeitungsspediteure entgegen. Probenummern sind gratis sowohl bei Letzteren -·?j

Expeditiou des Berliner Börse-erwachten «
Berlin, Kronenstn 34.

wordene

zu haben wie in der

Heut morgen 1072 Uhr versetzte« unser
inniggeliebter braver Sohn und Bruder im
elterliche!: Hause, der Brennerei- Verwalter
Oscar Schulz, im Alter von 23V, Jahren.

Die Beerdigung �ndet Sonntag Nach-
mittag statt.

Mangsehütz, den 23. Juli 1874.
singt! Srholz.

Frau und Geschwister.

n. I�. Dauiiitzffch��
Maqenbttter !

fabrihirt Zorn ApotheBkerlR. F. Dau itz in er in,
Yeueiibiirgerstraße 28.

»! Niederlage bei H. Steinitz in Namslain

·   o w« iciitigifiik Kranke
� sz Damit alle Franken sich von der Bot-»
ziiglichkeit d. illnstr. Buches Dr. Airy s

Natnrheilnietlpodeüberzengeniöniiemwird
s; von Lliichtcrki VerlagsAlitstalt in Litx

DasOriginaltverk 
kostet10

Sgr. und
ist

sVermiethung.] Eine Stube im ersten Stock
vornheraus ist zu vermiethen und Niichaeli zu be-
ziehen bei Carl Keim.

«? , � »,

richten«

QÆMAQQQQØDÆ« «

HAMBURG.

Rudolf Mosse.
Annoncen-Expedition I. Ranges.
lnsertions-Cataloge gratis und franco.

Täglich directe Expedition von Annoncen
in alle beliebigen Zeitungen zu deren Original�msertions - Preisen.

ohne Porto. � Ohne Spesen.
Bei grösseren Ordres laut lieber-
einkunnft entsprechenden Rabatt.

O�ertenn-�lnnnnalnnnne gratis.
Ausserdem etablirt in:

Berlin, Frankfurt Wiss» München.
Nürnberg. �Wen. Prag�, Strassburg�,
Zürich, Ilalle, Leipzig, Stuttgart,

Breslau. �
DÆQiQDÆVMQQWGOQWSÆVÆDRMGODIE«DR i

H« Den geehrten Bewohnern von Namolau
und der Umgegend die ganz ergebene Anzeigy daß
ich mich hierorts als

etablirt habe. Durch erworbene Fachienntnisse bin
ich in den Stand gesetzt, saubere Arbeit zu liefern
und sichere prompte und reelle Bedienung zu.

Hochachtungsvollu
Fereimanci Lowe,

Tischlermeister.
wohn. am Ringe. vis-ä-vis ber Hauptwerk-he.

[Vermiethung.] Eine Wohnung, vornheraus,
mit Alkove und dem nöthigen Beigelaß ist zu ver-
miethen und bald oder Michaeli zu beziehen.

C. �Hund, Konditor u. Pfefferkiichlen

OTHER

QOOQQOQOOOÆOÆOOOOOWQØQQØQØOØ
[Vermiethung.] Eine freundliche Giebelstube

ist an einen ruhigen Iliiether zu verinietheii iind 1.
September zu beziehen bei

A. Aufl, poln. Vorstadt.

[Vertniethung.] Eine Wohnung im 1. Stock,
bestehend in 2 Stubeu mit dem nöthigen Beigelaß,
ist zu verniiethen und zum 1. October zu beziehen
bei I. Rennie, St. Andreas-Kirchstraße.

«; Entree: Erster Platz _6 Sgr.« S

schlossen, Schmiede,
  Stekkmacker

erhalten Arbeit in der

MaschinenliamAiistalt 
». G. G. Waschke.

Heute, Sonnabend, und die folgenden Tage:
Große» nie dagcwefene wissen-

fchaftliehe Vorstellungen.
Yie einzige ehaubude dieser Hirt

in eutsrhlantk
Eine Stunde vor jeder Vorstellung ist auf Lösung
eines Billets zu der darauf folgenden phhsikalischeti
Vorstellung I&#39; unentgeltlich H die, Aus-

t u: r

fklirinsien iteilidgdecolassalsien
Photographien der Mel!

in l6 Ansichten zu sehen.

Die Mundes: riet· Ekeeiricität
im Gebiete der Naturkräfte und Naturgsetza
Man sieht »den Blitz, in seiner Leitung und Ge-
schwindigkeit die großartigste Erfindung der

Nenzeit
Sonntags 3 Vorstellungem erste Nachin 4 Uhr,

zweite 6 Uhr, dritte 8 Uhr.
Wochentags: Kassenöffiiuiig 7 Uhr.

Anfang 8 Uhr Abends.
� w«"t s l4 gr. � Gallerie 2 SZLU er Pay

Es ladet ergebenst ein ll. Bellll.
Sonntag den 26. Juli:

S eh i e ß t a g.
Lagenfchießeii

«« den 26. Juli beim Gastwirth Herrn Galle, wo-
zu eiiil

i

ad« Stolzeitwald
Zum Tanz-Vergnügen

EIUf Sonntag den 26. d. Mts. ladet ergebenst
ein R. Somit-i, in Böhmwitz

Eisenbahnziiga
Abfahrt von Namslau und Ankunft in Breslau

Früh Mittags Abends
U· M. U. M. U. M.

Namslaii . . ··  g  s
Breslau 
Overthokbahnhof  18 I Z 53 Z jjs

Stadtbahnhof. . Ank. 10 9 3 12 9 53
Abfahrt von Breslati und Ankunft in Namslau

Vormittag. «« Naehm.
U. M. H U. M. �H. M.

Breslau I I
Stadtbahnhof .. Abs. 6 25 9 45 5 30

Oderthorbahnhos  g  l! s  g
Arn. 7 55 i « 2i I 7 10Namslau««isztbf. s« 2·s11 29!: 7 91

Getreideigilariibxtireise der gptadt Blume«-lau
vom 21. Juli 1874.

Höchstep E« Ncittcep isjiiedrigstex
«« lsLUxLLsxijhLLT

Weizen pr. NeuschfL 3J18���i! 3!16L-sI �aus...
Rvggev � 2&#39;224 220-4 2·«i9-
Gerste �� 2 ists-i 2 10� 2 9--
Hafer .� 118�{ 117-� 116--Erbsen - 3 5.4� �-
Kartoffeln per Sack . 1 8��h �
Heu  pro 50 Kilogr.! 1 1044| -
Stroh  pro Schock! . 9�--�l «·
Butter  pro Liter! �20 »F! ·«

Veranttvortlicher Redacteiin Oskar Optik.
Druck und Verlag von O. Opitz in Namslan




